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436 ötrgtticfier Ratgeber. — Sitißerfdjau.

«Merjtücfyer
Son ®r.

.ötriißaittentgimbitng uad) Sonnenfitibern.

©S formte nießt ausbleiben, bafî bie ßem»

mungSIofe §lntoenbung bex Sonnenbeftraßlung,
fei eS burcß ïiinftlidfe ^ößenfonne, fei eS bitrcß
ben ©ebraitcß üoit natürlichen Somienbäbern,
toie fie in ben legten Labien immex me|r üb»

ließ tourben, aucß bielfadj Scßäben ßerborgerufert
ï)at. S)ie llrfacße bex leßteren Befteïjt barin, bag
bex Körper aUgufeßr bex föefiraßlitng auSgefeßt
tourbe, oßne baß eine genitgenbe ©etoößnung
burcß aHmäßlicß ftiixïere Söeftraßiung borange»
gangen toar. 3}?an fiefjt nießt nux fpautberbren»
rtungen, bie ftarïe Scßmergen ßerborrufen, fori»
bern burcß übermäßigen itnb unbernünftigen
©ebraitcß bon Sonnenbäbern fönnen aucß aïïge»
meine ©rregungSguftänbe unb Scßlafftörungen
entfteßen. ®ie Sonne ïanh bei unvernünftiger
Sïntoenbung genau in bcrfefben SSeife ein ©ift
fein, toie unvernünftig augetocnbete 9Irgneirnit=

Ratgeber.
38. £.
tel. ®aß aucß feßr feßtoere ©rïranïungSgitfiânbe
buret) übermäßige Sonnenbeftraßlung enifiepett
fönnen, ßat $ßrof. Stursberg in SSonn erlebt,
©in 25jäprigeS tDtäbdfen feßte fieß ben gangen
Sag oßne ®opfbebe<fung, nur beflçibet mit
einem bünnen IHeib oßne Sirrnel, ber prallen
Sonne aitS. 21 m anberen Sage traten peftige
Sopffdjmergen auf. Sei ber Slufnaßme inS
^ranfenßauS betrug bie Sentperatnr 39", baS

©efießt toar gerötet, bie braute toar benommen,
unb fftaefenfteifigfeit tourbe feftgeftettt. ^ßrof.
Stursberg faß ben gabt als £>irnßautentgün=
bung an. @r glaubt, baß, toenn man bie ge=

ringe Side bex Scßäbeibetfe öerücfficßtigt unb
auf ber Stirn bex Scßuß ber tpaare feßlt, man
anneßmen bürfe, baß ftunbenlange fortgefeßte
Sonnenbeftraßlung erßeblicße ©rtoärmung tie=

ferer Scßiäßten ßerborrufe unb fomit uumittel»
bar auf bie tpirnßäute unb auf bie äußeren
Scßicßten beS ©eßirnS eintoirïen ïônne.

23ücf)erfd)att.
©ruft ©fdjmantt: „®ie Quelle". ©rfdficnen al§

33anb 4 ber ©rünen Sücßer: Unter bent god) î>eë

©cßidfalS, im Vertag Drei! güßii 3üricß. ^reië
gr. 1.80.

G.' B. ®er feßon gebructte Sanb entßält bier
SoitSergäßtungen befter 3trt. ®er ©toff ertoädßft
au§ ftßtoeigerifcßen Serßaltniffen unb berührt gra»
gen, bie feßon jebem ba unb bort begegnet finb.
SäuerlicßeS Seben ßerrfeßt bor. §n ber gtoeiten ©r»
gäßlmtg: „®er alte ©cßulleßrer" tommt eS mit ber
Qnbuftrie in Serüßrimg. „Siefs" fpißt fid) brama»
tifcß gu unb enttoidelt ein tragifdfeS ©efeßeßen gtt
ber 3ett, ba bie HIauenfeud)e berßeereitb in bie
©tätte trod) unb mantßem Sauer bie fcßönften
Hoffnungen unb SCuSficßten gerftörte. ©in toarmeS
©mßfinben für länblidje ©dfidfatc fpridft auS allen
©rgüßlungen. 91m gamilientifcß borgelefen, toerben
fie ftarte SSirtung tun. ®er Sanb barf, nießt guteßt
beS billigen ÇjSrcifeê toegen, nad)brüdlicß empfoßlen
toerben.

©S ift Ibieber feßtoer, beut reidßßaltigett Qnßalt
ber ^uni»3tummer bon äBeftermannS aJionatSßcfteu
in einer furgen Sefpreißung geretßt gu loerben. ©rnft
SBietßert bringt in bem £eft feine flott ßingeinorfene
3îobette „®emetriuS". 3lttcß un§ ©(ßtoeiger toirb bie
Sefcßreibung bon Sanb unb Seuten ©raubünbenS
intereffieren. 3In toießtigen 9trtiteln ßebett mir nod)
ßerbor: Soigttänber „SRotorloS in ben Süften",

5Küffer=9totborf „grauen auf bem Saltan" unb
eine feßr lefenStuerte Slbßanblitng mit bunten Sil»
bern über ben iOialer unb Silbßauer ©eßger bon
SIbrian SttlaS SRüIIer, toäßrenb Dr. SBilliam ©oßn
einen ebenfalls reieß mit Silbern gefdimudten SCr»

titel über bie moberne jaßanifdße Süalerei bringt.
3Bie immer toerben bie bramatifeße 9tunbf(ßau, ber
Stegenbogen unb bie literarifiße fRttnbftßau befon»
bere Stufmertfamteit finben. 2IIIe§ in allem ein £eft
bon einer 9tei<ßßaltigteit, bie eS teitßt begreifen laßt,
baß „SBeftermannS Wto.natSßefte" in jeher gebilbeten
gamitie gern gelefen toerben.

®effitter ©agen. (®er filberne Srttnnen, Sanb II).
Sott SBalter Heller. Seinenbanb gr. 3.—. Serlag £.
SJiajer, ©taffelberg 6, Safel.

Sor einigen Qaßren erfeßienen beS SerfafferS
„®effiner Slärißen", bie ißm einen guten Samen
al§ goltlorift unb biele greunbe getoottnen ßaben.
©d)on bie überfd)riften ber meßr als gtoei ®ttßenb
©rgäßlungen reigen unb loden, baß man fid) mit bem
Südflein befrettnbet. ®a finbet man ©agen bon ben
Ufern ber blauen ®effiner ©een unb auê ben toilb»
romatttifeßen 3IIßtäIern. Heller fammelte fie unter
bem Solte, unb fo toirten fie auiß toie ein fßru»
belnber Quell ®effiner SoItStumS. ©r gibt fie toie»
ber in fcßöner, geläufiger ©pradje. ®ie alten @e=

feßießten finb in neue SBorte gefaßt ein Sederbiffen
für alle, bie für baS fßmpatßifcße Söltlein ber ®ef»
finer eine ßeimlitße Siebe im £ergen tragen — unb
toer möcßte nießt gu biefen geßören?

Keiattton : Dr, E t rt ft ßf ermann, Sltrtüb 7, Stütiftr. 44. (Seiträge mir an btefe Slbreffe!) Unberlangt etngefanbten Sei»

trägen muß ba§ atiiigorto beigelegt toerben. Stud unb Sertag bon Siiitler, SSerber & So., SBotfbacbftraSe 19, 3üri(®.

inferttonêbreife fiir fcfitoeia. Stnaeigen: Vi Seite gr. 180.—, Vs Seite gr. 90.—, '/< Seite gr. 45.—, Vs «Seite gr. 22.50, Vie ©eite gr. 11.25

für auêlânb. Urfbrungä: Vi ©ette gr. 200.—, Va ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gr. 50.- " " «-«*- <*-1/. (Slrtl+n CKv 9K

SWetntge 8tnaetgenannabme: SIïttenaefeIXfd6aft ber Unternehmungen 3t u b o I f Stoffe, Sitridj, Safel, Sern unb Agenturen.

436 Ärztlicher Ratgeber. — Vücherschau,

Aerztlicher
Von Dr.

Hirnhautentzündung nach Sonnenbädern.

Es konnte nicht ausbleiben, daß die hem-
mungslose Anwendung der Sonnenbestrahlung,
sei es durch künstliche Höhensonne, sei es durch
den Gebrauch von natürlichen Sonnenbädern,
wie sie in den letzten Jahren immer mehr üb-
lich wurden, auch vielfach Schäden hervorgerufen
hat. Die Ursache der letzteren besteht darin, daß
der Körper allzusehr der Bestrahlung ausgesetzt
wurde, ahne daß eine genügende Gewöhnung
durch allmählich stärkere Bestrahlung vorange-
gangen war. Man sieht nicht nur Hautverbren-
nungen, die starke Schmerzen hervorrufen, son-
dern durch übermäßigen und unvernünftigen
Gebrauch von Sonnenbädern können auch allge-
meine Erregungszustände und Schlafstörungen
entstehen. Die Sonne kann bei unvernünftiger
Anwendung genau in derselben Weise ein Gift
sein, wie unvernünftig angewendete Arzneimit-

Aatgeber.
W. H.
tel. Daß auch sehr schwere Erkrankungszustände
durch übermäßige Sonnenbestrahlung entstehen
können, hat Prof. Stursberg in Bonn erlebt.
Ein Lbjähriges Mädchen setzte sich den ganzen
Tag ohne Kopfbedeckung, nur bekleidet mit
einem dünnen Kleid ohne Ärmel, der prallen
Sonne aus. Am anderen Tage traten heftige
Kopfschmerzen auf. Bei der Aufnahme ins
Krankenhaus betrug die Temperatur 39°, das
Gesicht war gerötet, die Kranke war benommen,
und Nackensteifigkeit wurde festgestellt. Prof.
Stursberg sah den Fall als Hirnhautentzün-
dung an. Er glaubt, daß, wenn man die ge-
ringe Dicke der Schädeldecke berücksichtigt und
aus der Stirn der Schutz der Haare fehlt, man
annehmen dürfe, daß stundenlange fortgesetzte
Sonnenbestrahlung erhebliche Erwärmung tie-
ferer Schichten hervorrufe und somit unmittel-
bar auf die Hirnhäute und auf die äußeren
Schichten des Gehirns einwirken könne.

Vücherschau.
Ernst Eschmann: „Die Quelle". Erschienen als

Band 4 der Grünen Bücher: Unter dem Joch des
Schicksals, im Verlag Orell Füßli Zürich. Preis
Fr. 1.80.

<Z. L. Der schön gedruckte Band enthält vier
Volkserzählungen bester Art. Der Stoff erwächst
aus schweizerischen Verhältnissen und berührt Fra-
gen, die schon jedem da und dort begegnet sind.
Bäuerliches Leben herrscht vor. In der zweiten Er-
zählung: „Der alte Schullehrer" kommt es mit der
Industrie in Berührung. „Bloß" spitzt sich drama-
tisch zu und entwickelt ein tragisches Geschehen zu
der Zeit, da die Klauenseuche verheerend in die
Ställe kroch und manchem Bauer die schönsten
Hoffnungen und Aussichten zerstörte. Ein warmes
Empfinden für ländliche Schicksale spricht aus allen
Erzählungen. Am Familientisch vorgelesen, werden
sie starke Wirkung tun. Der Band darf, nicht zuletzt
des billigen Preises wegen, nachdrücklich empfohlen
werden.

Es ist wieder schwer, dem reichhaltigen Inhalt
der Juni-Nummer von Westermanns Monatsheften
in einer kurzen Besprechung gerecht zu werden. Ernst
Wiechert bringt in dem Heft seine flott hingeworfene
Novelle „Demetrius". Auch uns Schweizer wird die
Beschreibung von Land und Leuten Graubündens
interessieren. An wichtigen Artikeln heben wir noch
hervor: Voigtländer „Motorlos in den Lüften",

Müller-Neudorf „Frauen auf dem Balkan" und
eine sehr lesenswerte Abhandlung mit bunten Bil-
dern über den Maler und Bildhauer Geyger von
Adrian Lukas Müller, während Dr. William Cohn
einen ebenfalls reich mit Bildern geschmückten Ar-
tikel über die moderne japanische Malerei bringt.
Wie immer werden die dramatische Rundschau, der
Regenbogen und die literarische Rundschau beson-
dere Aufmerksamkeit finden. Alles in allem ein Heft
von einer Reichhaltigkeit, die es leicht begreifen laßt,
daß „Westermanns Monatshefte" in jeder gebildeten
Familie gern gelesen werden.

Dessiner Sagen. (Der silberne Brunnen, Band II).
Von Walter Keller. Leinenband Fr. 3.—. Verlag H.
Majer, Staffelberg 6, Basel.

Vor einigen Jahren erschienen des Verfassers
„Tessiner Märchen", die ihm einen guten Namen
als Folklorist und viele Freunde gewonnen haben.
Schon die Überschriften der mehr als zwei Dutzend
Erzählungen reizen und locken, daß man sich mit dem
Büchlein befreundet. Da findet man Sagen von den
Ufern der blauen Tessiner Seen und aus den wild-
romantischen Alptälern. Keller sammelte sie unter
dem Volke, und so wirken sie auch wie ein spru-
delnder Quell Tessiner Volkstums. Er gibt sie wie-
der in schöner, geläufiger Sprache. Die alten Ge-
schichten sind in neue Worte gefaßt ein Leckerbissen
für alle, die für das sympathische Völklein der Tes-
finer eine heimliche Liebe im Herzen tragen — und
wer möchte nicht zu diesen gehören?

Redaltton: vr. Ernst Efchmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder A Co., Wolfbllchstraße 19, Zürich.

nsertionspreise sllr schweig. Anzeigen: Vr Seite Fr. IN?.—, »/-Seite Fr. S<?.—, »/«Seite Fr. 4S.—, »/s Seite Fr. W.S0, »/,« Seite Fr. 11.2S
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